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HEILBRONN AKTUELL

Freitag, 21. Juli
Botanischer Obstgarten: geöffnet 8 - 20 Uhr
Neckarbühne: Weinpavillon offen 15 - 23 Uhr
Deutschhof: Benefizkonzert mit dem Bosch
Jazz Orchestra (19.30 Uhr)
Theaterschiff: „Die Schupfnudel*Innen“,
Musik Revue (20 Uhr)
Stadttheater: „Corpus Delicti“ (11, 19 Uhr);
„Funny Money! (19.30 Uhr)
Robert-Mayer-Sternwarte: „Orientierung am
Nachthimmel“ (21 Uhr)
Arthaus-Kinos Heilbronn: Oppenheimer
(16.30, 19.45 Uhr), Asteroid City (17.15
Uhr), Eva & Adam (17.30 Uhr), Die Un-
schärferelation der Liebe (17.45 Uhr),
Oppenheimer, OV (19.30 Uhr), Mein fa-
belhaftes Verbrechen (20 Uhr), Die Rum-
ba-Therapie (20.15 Uhr), Alma & Oskar
(15 Uhr), The Art of Love (15.15 Uhr)
Cinemaxx Heilbronn: Miraculous (13.10
Uhr), Oppenheimer (13.20 Uhr Uhr), Mis-
sion: Impossible (13.30, 16.40, 19.30, 22.20
Uhr), Barbie (13.40, 22.50 Uhr), Ruby
tauchtab(13.50Uhr),Elemental (14,16.20
Uhr), Indiana Jones und das Rad des
Schicksals (16.10, 19.10 Uhr), No Hard
Feelings (17.10 Uhr), Insidious (19.50, 23
Uhr), Oppenheimer, OV (20.20 Uhr), Prinz
Ribbit (11.30 Uhr), Barbie, OV (19.50 Uhr)
Cineplex Neckarsulm: Barbie (16.15,
20.15 Uhr), Oppenheimer (16.15, 19 Uhr),
Elemental (16.30 Uhr), Arielle, die Meer-
jungfrau (16.30 Uhr), Miraculous (16.45
Uhr), Mission: Impossible (16.45, 19.15
Uhr), Indiana Jones und das Rad des
Schicksals (17.15, 19.30 Uhr), Transfor-
mers (19.45 Uhr), Insidious (20 Uhr), No
Hard Feelings (20.30 Uhr), Spider-Man:
(13.30 Uhr), Ruby taucht ab (14 Uhr), Fast
& Furious 10 (19.45 Uhr)
Scala Kino Neckarsulm: Keine Auffüh-
rungen

(Ohne Gewähr)

Handgranate im
Laden ausgepackt

Deko-Waffe löst größeren
Polizeieinsatz aus

(rnz) Weil ein Mann eine angebliche
Handgranate in einem Geschäft in Heil-
bronn vorgezeigt hatte, sind am Don-
nerstagmorgen mehreren Streifenwa-
genbesatzungen in die Silcherstraße ge-
eilt. Der Mann hatte sich inzwischen je-
doch in seine Wohnung in der Nähe be-
geben, weshalb die Polizei das Gebäude
umstellteundTeilederStraßesperrte.Der
73-Jährige konnte wenig später ange-
troffenwerden.Esstellte sichheraus,dass
es sich um einen Dekorationsgegenstand
handelte, der vom Senior bereitwillig
herausgegeben und von der Polizei si-
chergestellt wurde. Dennoch wurde si-
cherheitshalber die Wohnung in Augen-
schein genommen. Dabei wurden jedoch
ebenfalls keine gefährlichen Gegenstän-
de gefunden.

Ein bisschen wie im Frankreich-Urlaub
Farbenpracht, Musik, Genuss und tropfende Sonnenschirme: Der Montmartre-Künstlermarkt in Bad Wimpfen bot wieder vieles

(apo) Handgeschöpfte Papiere
mit Wachteleier-Schalen oder
Kaffeebohnen, großformatige
Kunstwerke mit erfrischenden
Motiven wie langhalsige Strau-
ßenköpfe, Tigerkrallen oder
Kaktusblüten sowie Schmuck
und Skulpturen in allen Größen:
In den Gassen der Stauferstadt
wimmelte es am vergangenen
Wochenende nur so von kreati-
ven Angeboten. Daneben hatte
der 25. Montmartre-Künstler-
markt viel Musik und kulinari-
sche Spezialitäten aus Frank-
reich zu bieten.

Während bis Samstagmittag
die heiße Luft in den Gassen zu
stehen schien, sorgte später ein
heftiger Platzregen für Abkühlung bei
den Gästen. Die Aussteller hatten al-
lerdings Mühe, ihre Waren und die vor
den Buden aufgestellten Bilder in Si-
cherheit zu bringen.

„Schauen und Staunen“ war das Mot-
to, und in diesem Sinne fanden nicht nur
diejenigen etwas, die sich einfach inspi-
rieren lassen wollten, sondern auch die,
die kauflustig mit offenen Augen über den
Markt stromerten. Ob es die Spruch-Kar-
ten und -Bildchen bei Iris Jörg waren, die
filigranen Pop-up-Werke, die sich zu täu-
schend echt aussehenden Blüharrange-
ments entfalteten, oder die ungewöhn-
lich geformten Porzellan-Töpferwaren
von Ursula Birnschein: Es war für jeden
Geschmack und jede Altersgruppe etwas

dabei. Auf der Kinderkunststraße konn-
ten sich die kleinen Gäste mit Pinsel und
Farbe oder Kreidestiften ausprobieren,
während sich die Eltern an den Ständen
der französischen Händler mit Flamm-
kuchen, Süßigkeiten, Salami und Back-
waren aus dem Elsass verwöhnen ließen
und dabei die eine oder andere Spezia-
lität zum Mitnehmen ergatterten.

Wer am Vormittag der Hitze entflie-
hen wollte, fand Abkühlung in der Kat-
zenkopfschmiede, in der schon seit Jahr-
zehnten kein Feuer mehr brennt. Dafür
findet man im „Depot der schönen Din-
ge“ außergewöhnliche Geschenkideen
wie zum Beispiel die „Tüte Licht“ oder
aufgenagelte Notizzettel. Außerdem wa-
ren an diesem Wochenende die Kunst-

werke der Schüler des Hohenstaufen-
Gymnasiums ausgestellt. Unweit der
Schmiede gab es unter der schattenspen-
denden Ulme nicht nur Sitzkissen mit pe-
ruanischen Stickereien, sondern auch
pure Lebenslust bei spontanen Tänzen zu
südamerikanischer Musik oder eine Ka-
kao-Satz-Lesung.

Die hätte für diesen Tag irgendetwas
mit Unwetter zu tun haben müssen, denn
bereits eine halbe Stunde später schüt-
tete es nicht nur wie aus Gießkannen, son-
dern der Regen prasselte so heftig auf den
Markt hernieder, dass es selbst unter den
großen Sonnenschirmen schwierig war,
trocken zu bleiben. Als der Spuk nach
rund einer halben Stunde vorüber war,
hatte sich nicht nur die Luft etwas ab-

gekühlt, sondern auch die Kauf-
laune. „Die meisten schauen nicht
mal“, beschwerten sich Nicole
Hachtel und Heidi Hagenmeyer
über den ersten Markttag. Ähnli-
ches hörte man auch von anderen
Kunstschaffenden. Dagegen blieb
Joachim Sammet vom Schlossate-
lier Bonfeld optimistisch: „Morgen
wird es besser.“

Für Karlheinz Hofmann war
immer wichtig, mit der Veranstal-
tung Kunstschaffenden die Mög-
lichkeit zu geben, sich zu präsen-
tieren. Deshalb hat er den Markt,
der vom Handels- und Gewerbe-
verein veranstaltet wird, vor 25
Jahren auch gegründet. Abgesehen
von der Vielzahl der französischen

Spezialitätenhändler waren in diesem
Jahr 60 Aussteller dabei. Wetter hin oder
her: „Wir sind sehr glücklich.“ Eine Aus-
sage, die Bianca Kozyrewa an diesem Tag
unterstreichen konnte. Die 13-Jährige
brachte im Wormser Hof mit ein paar
Strichen in einer atemberaubenden Ge-
schwindigkeit einen Mädchenkopf im
Pop-Art-Stil aufs Papier. Als man nach
all der Wetterunbill unter tropfenden
Sonnenschirmen auf dem Marktplatz
Flammkuchen mampfte und dazu die
Musiker der Gruppe „Les For me-da-
bles“ vor dem Rathaus stilvoll und char-
mant „La mer“ oder „Petit Fleur“ spiel-
ten, dann wähnte man sich ein bisschen
wie im Frankreich-Urlaub.
> Weitere Fotos unter www.rnz.de/fotos

Platzregen und Hitze zwischen einem breiten Angebot an Kunst: Beim 25. Montmartre-Künstlermarkt in Bad
Wimpfenpräsentierten rund60AusstellerMalerei undFotografie, SchmuckundSkulpturen sowie andere hand-
gefertigte Produkte. Auch die kulinarische Seite kam nicht zu kurz. Fotos: Angela Portner

Das riss kaum einen vom Stuhl
Infomobil des Bundestags machte Station vor der Kilianskirche, aber nur wenige interessierten sich dafür

(bfk) Zwei Tage lang machte das Info-
mobil des Deutschen Bundestages in
Heilbronn Halt, unübersehbar vor der Ki-
lianskirche. Beschrieben wird es so: „Das
Infomobil ist ein echter Blickfang, da es
in Fußgängerzonen, auf Marktplätzen
oder an sonstigen attraktiven Standorten
schon von Weitem auffällt. Es ist 17 Me-
ter lang, 26 Tonnen schwer und am gro-
ßen Bundestagsadler zu erkennen.“

WerinHeilbronndaranvorbeikam,der
ging meist vorbei. Informationen zum
Aufenthalt und Animation, das Infomobil
zu betreten, waren mehr als dürftig. Die
zwei Herren, die sich davor unterhielten,
entspannt unter dem Sonnenschirm, wa-
ren keiner Aufgabe zuzuordnen.

Kurz nach der Wiedervereinigung im
Jahr 1990 kam die Idee auf, die Bürge-
rinnen und Bürger der neuen Bundes-
länder vor Ort über Arbeitsweise und Ge-
schichte des nun gesamtdeutschen Par-
laments zu informieren – eine damals dort
notwendige, aber auch bis heute zu er-

ledigende Aufgabe. Das erkannte man
auch in Berlin, denn was ursprünglich nur
für eine Wahlperiode geplant war, also
eine Bus-Tour-Info, in der die große Poli-
tik vor Ort zu den Wählern kommt, ist
seither „aufgrund des großen Erfolges ein
bundesweites Highlight und immer noch
unterwegs“. So sieht man es wenigstens
beim Veranstalter, also dem Bundestag.

Dabei hätte das Infomobil einiges zu
bieten gehabt, nämlich den Bundestag in
seiner Zusammensetzung, seinen Gre-
mien und in seiner Arbeit besser ken-
nenzulernen – und danach schlechter über
ihn schimpfen zu können –, das eigene
Wissen testen und erweitern und dabei
sogarSpaßhaben,weildiesesWissenauch
multimedial angeboten wird.

Die beiden Herren vor dem Infomobil hatten keine erkennbare Funktion. Foto: Fritz-Kador

Land fördert
Tagespflege für Jüngere
(rnz) Das Sozial- und Gesundheitsmi-
nisterium fördert mit dem „Innovations-
programm Pflege“ 14 Projekte zur Ta-
ges- und Kurzzeitpflege mit insgesamt
6,2 Millionen Euro. Dabei kommt auch
die Tagespflegegruppe im Quartier der
Paritätische Sozialdienst Heilbronn
gGmbH (PSD) zum Zuge, die 400 000
Euro erhält. Durch das Innovationspro-
gramm sollen vor allem die ambulante
Versorgung sowie pflegende Angehörige
gestärkt werden. Das Geld wird ver-
wendet, um eine neue Tagespflegegrup-
pe einzurichten. Als bereits fünfte Ta-
gespflegegruppe entsteht diese für jün-
gere Pflegebedürftige im inklusiven
Mehrgenerationenwohnen am PSD-
Standort in der Happelstraße im Süd-
stadtquartier. Dort soll ab Frühjahr 2026
neben Wohn- und Pflege- auch ein teil-
stationäres Betreuungsangebot bereit
stehen. Die Heilbronner Grünen-Land-
tagsabgeordnete Gudula Achterberg und
ihre CDU-Kollegen Isabell Huber und
Dr. Michael Preusch zeigten sich erfreut
über die Förderung. „Das ist eine sehr
gute Nachricht, denn eine solche Ein-
richtung deckt einen Bedarf ab, an den
man sonst beim Stichwort Tagespflege
nicht gleich denkt: jüngere Menschen mit
körperlichen Einschränkungen, denen
durch ein solches Angebot eine eigene,
im Rahmen ihrer Möglichkeiten aktive
Tagesgestaltung ermöglicht wird“, äu-
ßertesichAchterberg.„DieFamiliensind
mit Abstand der größte Pflegedienst im
Land. Sie übernehmen Verantwortung
und gehen dabei bis an die Grenzen ihrer
eigenen Leistungsfähigkeit – viel zu oft
leider auch darüber hinaus. Sie haben
dafür nicht nur unsere Anerkennung
verdient, sondern sie dürfen auch er-
warten, dass ihnen tragfähige Unter-
stützungsstrukturen zur Verfügung ste-
hen“, ergänzte Huber.

Beschwingte Klänge
im Deutschhof

(bfk) Beim Open-Air-Konzert des Heil-
bronner Sinfonieorchesters im Deutsch-
hof ist dieser „Sommerklang“ schon Tra-
dition und entspricht auch der Titel dem
Repertoire: „Wiener Sommerabend“. In
diesem Jahr stehen Werke von Johann
Strauß und Franz von Suppé auf dem Pro-
gramm. Entgegen der bisherigen Tradi-
tion bestreitet das Orchester den Abend
ohne Gesangssolisten. Dafür erklingen die
beliebtesten Klassiker, beginnend mit der
Ouvertüre zum „Zigeunerbaron“ und en-
dend mit der „Schönen blauen Donau“.
Dazwischen sind unter anderem die
Tritsch-Tratsch- und die Pizzicato-Polka
sowie die „Rosen aus dem Süden“ zu hö-
ren. Dirigent Alois Seidlmeier ist stets ein
Garant für mitreißende Interpretationen.

Das Konzert findet am Sonntag, 23.
Juli, um 19.45 Uhr statt; Einlass ist ab
18.30 Uhr. Der Eintritt kostet 25 Euro.
Karten gibt es über die Website www.hn-
sinfonie.de/konzertkarten und bei der
Heilbronner Tourist-Info am Markt-
platz, Telefon 0731 / 5622070.

Nach Vergleich in der Kritik
Josip Juratovic sieht eine Kontinuität im Wahlverhalten der Bürger von der NSDAP zur AfD und wird deshalb angezeigt

Von Brigitte Fritz-Kador

Der rechten Szene, auch die in und um
Heilbronn, und das sind nicht nur AfD-
Wähler, ebenso gewisse Erzeugnisse der
deutschen Medienlandschaft, richten
derzeit ihr Empörungspotenzial auf den
Gundelsheimer SPD-Abgeordneten Jo-
sip Juratovic. Er vertritt seit 2005 den
Wahlkreis Heilbronn im Berlin. Was er
bei einer Veranstaltung der „Wissens-
pause“ im Heilbronner Deutschhof sag-
te, mündete in einer Strafanzeige wegen
Volksverhetzung und Beleidigung, die der
Staatsanwaltschaft Heilbronn vorliegt
und von ihr bestätigt wurde.

Juratovic’ Aussagen waren hart und
deutlich, wurden aber nicht immer voll-
ständig wiedergegeben. So wurde der
einschränkende Einschub „unbewusst
oder bewusst“ unterschlagen – es sind
eben diese drei Worte. Wörtlich sagte er:
„Die gleichen Wähler, die heute AfD
wählen, hätten genau so, ob unbewusst
oder bewusst, auch damals NSDAP ge-
wählt.“ Nach der neuesten Infratest-
Umfrage liegt die AfD in Baden-Würt-
temberg jetzt bei 19 Prozent, ungeachtet
der Tatsache, dass sie beziehungsweise
ihre Organisationen vom Verfassungs-
schutz beobachtet, teils auch als rechts-
extrem eingestuft werden.

Mit Juratovic auf dem Podium saßen
noch die hiesigen Abgeordneten Mi-
chael Link (FDP) und Alexander Throm
(CDU). Link und Throm hatten sich
schon während der Veranstaltung von
Juratovic’ Aussage distanziert – unter-
schiedlich in Ton und Wortwahl, über-
einstimmend darin, dass man die Wäh-
ler nicht beschimpfen dürfe. Zur Trenn-
linie, wo genau eine Tatsachenfeststel-
lungineineBeschimpfungübergeht,kam
nichts nach.

Der Historiker Davide Cantoni, er lehrt
Wirtschaftsgeschichte an der Ludwig-
Maximilians-Universität in München,
untersuchte schon 2019 die Wahlergeb-
nisse der AfD in 11 000 deutschen Ge-
meinden. Das Ergebnis war: Es gibt eine
Kontinuität in der Vorliebe für extrem
rechte Parteien. In einem „Zeit“-Inter-
viewverdeutlichteeresso:„WodieNSDAP
erfolgreich war, ist es heute die AfD“.

Leiter der Veranstaltung im Deutsch-
hof war Archivdirektor Christhard
Schrenk, erst kürzlich dokumentierte er
wieder, wie schnell, intensiv und anhal-
tend Heilbronn 1933 „braun“ wurde und
es blieb. Bei der Bundestagswahl 2021 war
der Stimmenanteil der AfD im reichen
Heilbronner Osten so hoch, dass bundes-

weit darüber berichtet wurde. Cantoni sagt
es so: „Unsere Hypothese, dass da eine kul-
turelle Tradition von rechtsgerichtetem,
rechtspopulistischem Denken eine Rolle
spielt, ist ein Teil zur Lösung dieses Puz-
zles (Anm.: Puzzle der Gründe, AfD zu
wählen).“ Juratovic hat diese Kontinuität
auf seine Weise angesprochen.

Das Polit-Magazin „Focus“ gibt an,
die Bundes-SPD um eine Stellungnahme
gebeten, aber keine erhalten zu haben.
Dessen Bericht in der Online-Ausgabe
zeigt auf, wie man nicht nur mit Worten,
sondern gerade mit Bildern ein bestimm-
tes Bild erzeugt. Das Titelmotiv besteht
aus zwei Fotos: links Hitler im Auf-
marsch, rechts Juratovic im Porträt. Wei-
teruntenimTextstößtmandannaufeinen

breit lachenden Throm, der dann reich-
lich Raum für weitere Äußerungen er-
hält. Throm ist in Heilbronn schon seit
dem Anfang seiner politischen Karriere
als Hardliner bekannt.

Wie zu erwarten, hat auch die „Junge
Freiheit“, das Blatt der Rechten, das The-
ma aufgenommen. Die etwa 50 Kom-
mentare, die dazu zu lesen sind, müssten,
vorausgesetzt eine Staatsanwaltschaft
liest sie, dieser noch viel Arbeit machen.
DieAnzeigegegenJuratovicerfolgtenicht
anonym, beim Anzeigenerstatter handele
es sich „um eine natürliche Person“, so
die Auskunft der Heilbronner Staatsan-
waltschaft.

Der Heilbronner SPD-Bundestagsabgeordnete Josip Juratovic ist wegen eines Vergleichs in
die Kritik geraten. Foto: Monika Skolimowska/dpa

HINTERGRUND

> Juratovic sagte unter anderem. „Wir
können es uns nicht erlauben, die
Wählerinnen und Wähler der AfD im-
mer zu schonen und allein die Partei-
Eliten der AfD als Rechtspopulisten zu
entlarven. Jeder muss sich darüber im
Klaren sein, dass er mit der AfD keine
Partei wählt, die demokratische Wer-
te im Sinne des Artikels 1 unserer Ver-
fassung vertritt.“ Wer AfD wähle, der
wähle „eine Partei mit einer rechts-
extremen Gesinnung. In anderen Län-
dern ist schon deutlich erkennbar, wo-
hin sich eine Gesellschaft entwickelt,
wenn eine Partei aus dieser Partei-
enfamilie an die Macht kommt – siehe
Ungarn, Türkei, auch Russland.“ Sei-
ne Warnung dazu: „Wer in der De-
mokratie schläft, wacht in der Dik-
tatur auf! Dann ist es aber zu spät!“
JuratovichatnachseinenAngabenviel
Zustimmung erfahren, vor allem von
der hiesigen SPD; die des Heilbronner
Oberbürgermeisters Harry Mergel
(SPD) fiel eher halbherzig aus. (bfk)
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